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Y Ueber die Beifchung der Kaiſerin 
Auguſta 
wird gemeldet, daß die Leiche am Donnerſtag 
| Abend 10, Uhr vom königlichen Palais nach 
dem Schloſſe überführt werden ſollte. Die 
Spalierbildung wird von einem kombinirten 
Bataillon des Regiments „Königin“ erfolgen. 
Eine Anzahl der Mannſchaften wird dabei 


Abg. Rickert rügt dann, daß über wichtige 
techniſche Fragen Räthe und Aſſeſſoren zu Gerichte 
ſäßen und bittet um größere Berückſichtigung von 
Technikern bei der Marineverwaltung, was Kontre⸗ 
admiral v. Heusner zuſagt. 

Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. Nächſte Sitzung 
morgen. Beendigung der heutigen Tagesordnung und 
Bericht der Wahlprüfungskommiſſion. 


Deut ſches Reich. 


während eine Eskadron Gardes du Corps den | der Kaiſerin Auguſta fand am Mittwoch Abend 
Zug ſchließt. Es iſt angeregt worden, wie einft | ſtatt. Nach dem Teſtament der Kaiſerin 
bei der Beiſetzung Kaiſer Wilhelms jetzt bei der [Auguſta fällt Schloß Babelsberg dem Kaiſer 
Beſtattung ſeiner Gemahlin, ein Spalier von als Eigenthum zu. Die Dienerſchaft der 
der Schloßbrücke bis zum Schnittpunkt der Kaiſerin Auguſta iſt nach den letztwilligen 
Siegesallee zu ſtellen. Ob und in welchem Beſtimmungen der hohen Entſchlafenen gut 
Umfange bei der Kürze der Zeit dies noch mög⸗ bedacht. Ein Theil derſelben tritt in den 
lich iſt, wird auf dem Nathhauſe berathen.] Dienſt des Kaiſers. 

Freiwillige Betheiligung von Innungen, Korpo⸗ 


Fackeln tragen. Dem Trauerzuge voran reitet | rationen, Kaſſen 2c. kann allein das Gelingen Deutſcher Reichstag. i Berlin, 10. Januar. 
eine halbe Schwadron Gardes du Korps mit | fihern. Die Aufbahrung der Todten erfolgt 39. Sitzung vom 9. Januar. — Dem Kaiſer wurde am Mittwoch 
ſchwarzen Küraſſen, hierauf kommen die Hof⸗ 


Freitag, 10. Januar, in der Schloßkapelle im Der Präſident machte dem Haufe Mittheilung von 
geſchloſſenen Sarge und wird von 9 Uhr Vor⸗ dem Ableben des Abg. Leuſchner (Reichsp.), zu deſſen 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags, aber nur gegen Andenken ſich die Mitglieder von den Sitzen erheben. 


1 R der Tagesordnung fteht die zweite Berathun 
Eintrittskarten, zu ſehen ſein. Dem Leichen des Marie eag ordnung fteht die zwei hung 


zuge am Sonnabend geht um 11 Uhr die Ein⸗ Bei der Forderung eines dritten Vizeadmirals 


durch den Vorſteher der Geh. Kriegskanzlei, 
Oberſten Brix, die Rang⸗ und Quartierliſte der 
preußiſchen Armee für 1890 überreicht. — Daß 
der Kaiſer eine militäriſche Ansprache bei der 


chargen und unmittelbar vor dem Sarge die 
Leibkompagnie des Erſten Garde ⸗ Regiments 
z. F. in Grenadiermützen mit angezogenen 
Mänteln. Hierauf der Sarg, dann der Kaiſer 


i i 1 im Lichthofe des Zeughauſes 
2 und hinter biejent die königlichen Prinzen, die ſegnung der Leiche voran. Am Sonntag, motibitte a am Neujahrstage an die Offiziere gehalten hat, 
! ek der verſtorbenen Kaiſerin, das Faijer: | 12. Januar, wird, dem Vernehmen nach, in Irhr. von Franckenſtein den Antrag auf 


iſt, wie die königliche Kommandantur in Berlin 
mittheilt, vollſtändig erfunden. Der Kaiſer 
habe keinerlei Anſprache gehalten. 

— In der Frage der Kniehoſen beruht 
nach dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ 
alles, was über die kaiſerliche Verordnung 
veröffentlicht worden, auf Vermuthung. Eine 
ſolche Verordnung ſei in der That noch gar 
nicht gezeichnet. 

— Bezüglich der Schloßlotterie ſchreibt 
das freikonſervative „Deutſche Wochenblatt“ 
einer Polemik gegen die „Nordd. Allg. Ztg. 
ſeine Bedenken gegen die Lotterie beruhten 
namentlich darauf, „daß die preußiſche ? 
gierung nicht die Genehmigung zu e 
Unternehmen gebe ſollte, welches in die 
Maße zur Bereicherung Einzelner führt. 
doch in Berliner Blättern öffentlich und unſties 
Wiſſens unwiderſprochen behauptet worden, daß 
drei Makler ſich einen Gewinn von 1½ Mill. 
Mark ausbedungen haben. Die Art, wie bei 
dieſer Lotterie Eigenthümer, Unterhändler, 
Agenten und Großbanken Millionen verdienen, 
macht die Lotterie um jo anſtößiger, als das 
Denkmal des Einigers Deutſchlands und die 
Verſchönerung des Hohenzollernſchloſſes damit 
in Verbindung gebracht wird. Wir können, ſo 
fügt dieſen Ausführungen die „Freiſ. Ztg.“ 
hinzu, der „Nordd. Allgem. Ztg.“ mittheilen, 
daß hervorragende Mitglieder beider kon⸗ 
ſervativen Parteien des Reichstages dieſelben 


5 liche Hauptquartier, die General = Adjutanten, 
Generale à la suite u. a. Geſchloſſen wird 
der Zug, wie eröffnet, von einer Halbſchwadron 
Gardes du Korps im ſchwarzen Küraß. Unter⸗ 

0 offiziere vom 4. Garde ⸗Grenadier⸗ Regiment 
M „Königin“ werden den Sarg zur Kapelle ſtellen. 
So wird ſich im weſentlichen das Trauerbild 
von der Ueberführung Kaiſer Wilhelm J. wieder⸗ 
holen. Daſſelbe dürfte auch mit dem Kondukte 
am Sonnabend Vormittag der Fall ſein. Der 
Leichenzug geht vom königlichen Schloſſe durch 
die Straße „Unter den Linden“ längs der 
Charlottenburger Chauſſee nach dem Mauſoleum. 

0 „ine Gafabron der 1. Garde⸗Dragoner eröffnet 
en Zug mit Trompeterkorps und Standarte, 
dann eine Eskadron Garde = Küraſſiere, und 

| eine Eskadron des Küraſſier = Regiments 
| „Königin“, hierauf das kombinirte Bataillon 


; Ablehnung. 

5 ee ein Trauergottesdienſt ab⸗ 8 Nachdem 1e im Neichemarineamt 
gehalten werden. Kontreadmiral v. Heusner in langer, ſchwer ver⸗ 
Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der ge 8 5 „ ap ar 

; d. Rickert nach, daß man ebenſo ohne den 

Bruder der verftorbenen Kaiferin Auguſta⸗ it geforderten Vizeadmiral auskommen könne, Die Neu- 
am Mittwoch Abend zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ orderungen an Perſonal hätten den Zweck, eine 
keiten in Berlin eingetroffen. Von Fürſtlich⸗ Offenlinflotte zu ſchaffen; damit werde 
keiten ſind zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten bereits der alte bewährte Standpunkt von 1873 verlaſſen, auch 
eingetroffen tefp. werden erwartet: Der König könne man nicht überſehen, welche weitere Forderungen 


je aus der Bewilligung erwachſen würden. II a. wies 
von Sachſen, der Kronprinz von Schweden, „bie | Abg. Rickert a auf Holland hin, das trotz ſeines 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen, die Landgräfin rößeren Kolonialbeſitzes nur 25 Millionen für ſeine 


Anna von Preußen, Prinz Chriſtian zu Schles- | Flotte ausgebe. ; 
79 52 Abg. v. Bennig ſen nahm dieſe Bemerkung anf, 
Serge A en ei N 2 um mitzutheilen daß Holland in Folge Vernachläſſtgung 


A )“ einer Flotte Ceylon und das apland an England 

* * 2 x e e „aller- 

deren von e e 1 N 15 dings mit der näheren Erläuterung, daß das am 
herzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte, . 
Prinz Wilhelm von Württemberg, die Prinzen ene 1 1 
0 n € a eiten Frankrei e . 

Julius zu Schleswig⸗Holſtein, Ernſt von Sachſen⸗ Nachdem noch von Seiten der Abgg. v. Frege, 
Meiningen, Herrmann von e ia er — 78 ne en. e 3. 19 0 
Leopold von Schwarzburg⸗Sondershauſen, ber rals geſprochen, wurde derſelbe beivi . 
Erbprinz von Walde d⸗Pyrmont, der Fürſt von Kapitel Militärperſonal, nach den Beſchlüſſen der Kom 


ö 5 miſſion, d. h. es wurde je ein Korvettenkapitän uſw. 
Schaumburg⸗Lippe und der Fürſt von Hohen⸗ geſtrichen. 


zollern. An den Papſt ſandte nach einer Bei Kapitel 52 n der Schiffe” bittet 
römiſchen Meldung der „Kölniſchen Volkszeitung“ ] Abg. Richter jenen jebe ee = a 
der Kaiſer ein längeres Telegramm, in welchem en, Be glen ber vergrößerten Aufgabe im 


f ialen Beſtrebungen ergebe. In der 
er dem Papſt den Tod der Kaiſerin Auguſta] weiteren Debatte fragt 


Berner Weiſe aut b ontworteis fo eben in Sortnebenwalting borgen nen Kragen fr bie 
d 1 er höchſten an, worauflckontreadmiral v. Heusner das Vorkommen 


derſelb b, do ien die Unterſu darüb 
Die Sektion und Einbalſamirung der Leiche a nich abgeſchloſfel en en 


1 


E 
em 


1 des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments „Königin“. 
| Vom Schloſſe bis etwa zur Siegesallee wird 
0 von den Gewerken Spalier gebildet, von da 
N bis zu Charlottenburg von den Truppen ber 

Berliner Garniſon. In Charlottenburg werden 
I Truppen von Spandau und Lichterfelde Spalier 
bilden, am Mauſoleum wird die Leibkompagnie 
\ des Erſten Garde⸗Regiments z. F. ſtehen. Wie 
| bei der Beiſetzung Kaiſer Wilhelms I. wird die 

große Begleitung an der Sieges⸗Allee aufhören 
4 nur die Eskadron des Küraſſier⸗Regiments 
„Königin“ dem Leichenwagen voranreiten, 


* 4 ” * 4 * * 
Jetzt ſprang der Mann mit Blitzes ſchnelle Rambert beugte ſich über den jungen Bei dieſen Worten leuchteten die brechenden 
ö Feuilleton. auf und blickte Rambert in's Geſicht. Wie Mann, richtete ſanft deſſen Kopf anf und Augen angftvol und ſchmerzlich auf. 
En dieſer bemerkte, hielt er eine kleine rothe Briefe machte, während er dieſen mit ſeinem Knie „Er hat fie mitgenommen,“ ſagte Rambert. 
Der kleine Ja egues taſche in der Hand. unterſtützte, die Halsbinde und den Hemdkragen Hier rang ſich ein Röcheln aus der wunden 
. 6 „Sie haben ſoeben einen Mann ermordet!“ des Verwundeten auf, die ihn zu erftiden | Bruſt. Der Sterbende verſuchte ſich aufzu⸗ 
| u een 8 fuhr ihn Rambert heftig an. drohten. richten, doch dann ſank ſein Haupt auf Ramberts 
0 5 Faortſetzung. 


er icht, ſond Das Geſicht des Unglückllichen war aſchfahl, Schooß zurück und zwei Seufzern gleich hauchte 
Rambert hatte Luſt, ſich ihm laut ſchreiend e . 2 0 1 und in dem von oben edlen Lichte er: | der bebende Mund die Worte: 
in den Weg zu werfen, denn der Ausdruck er den Tiſch zwiſchen ſich und Rambert ge- ſchienen feine Wangen und Augen hohl und „Mutter! ... Bruder 
| dieſes grimmigen, wilden berebten Blickes war ſchoben und fi dicht an die Tapetenthür geſtellt tief eingeſunken. Rambert hatte ihn für todt Darauf trat ein blutigrother Schaum auf 
nicht mißzuverſtehen, und er ließ ſeinen Worten hatte, hob er gegen Rambert feine rechte mit | gehalten. Als er jetzt die Bruſt des jungen | feine Lippen und floß zu beiden Seiten des 
auch noch eine est Ne Ne e einem Revolver bewaffnete Hand empor. Mannes entblößte, entdeckte er dicht bei dem ee 5 das 15 bi = Arme 
5 . zu n bar 442 Zweiſel ; a ana 1275 5 Davor t 5 ee e e e ae 5 Bi die gerrüt 1 Fin 725 ea 75 5 5 
| bie in bie 17 8 em 8 1 Schub aug J ii derbe. daran, daß irgend . s 
en Mann, ſchnell wie ein er ſich auf ſeine 8 Jemand zur Hilfe herbeieilen würde. Von Zeit Rambert erhob ſich ſchnell. Er rief um 
Beute ſtürzt, das Meſſer ergreifen. 175 — hatte ſich jedoch ac ri zu Zeit rief er: „Zu Hilfe! Zu Hilfe!“ Hilfe und ſuchte überall umher. Jetzt fand er 
„Cr wird ihn umbringen!“ ſchrie Rambert | und die Kugel durchlöcherte, nachdem fie feine junge M die A ieder | eine Thür und öffnete fie. Dieſelbe führte auf 
\ in wüthender Erregung. Dann ſtieß er mit] Schulter geſtreift hatte, die Vorhänge, worauf 770 lunge a hatte 10 Er wieder einen völlig dunklen G 5 un. 
allen ihm zu Gebote ſtehenden Kraft gegen das | fie zum offenen Fenſter hinausflog. Doch bevor 3 ſich ee e 2 105 3 Thürſchwelle rief Rambert um Hilfe, aber aus 
Fenſter, um daſſelbe zu öffnen und in das | Rambert Nic wieder auffurichten vermochte Augäpfel hinaustreten wollten. Er blickte dem öden Hauſe tönte nur der Wiederhall 
Zimmer einzudringen. Doch das Fenſter leiftete | hatte der Mann Zeit gefunden, zur Thür R d theil [ Di ſchläfrig zu ihm zurück. 
unter ſeinem Knie Widerſtand hinauszufhlüpfen, und Nambert hörte, wie] Nambert ſtarr und theilnahmslos an. Dieſer 1 a 5 
Schnell hüllte er sche = chte Hand, um | jener kaltblütig den Schläffel im Schloß drehte fühlte, wie nach den vielen aufregenden Be⸗ „Hilfe!“ rief 1 5 . wieder, aber 
0 dieſelbe nicht zu verletzen, in ſein Taſchentuch, und die Thür von außen verſchloß. Been des Kg das Fieber in 1 55 en ee 4 er Einfamteit oder 
| zerbrach eine der Scheiben, hob geſchwind den Gleichwohl wollte Rambert ihn feſthalten, . e ee a ae er 5 3 his x 
denfterriegel empor und ſprang wie ein Raſender ihn bei der Gurgel packen und ſeine Flucht 3 Endlich fühlte dieſer muthige, beherzte 
iend in das Gema ; ; ; e Worte: Mann, wie ihm ein eiſig kalter Schauer den 
ſchreiend in ch hinein. Nachdem er verhindern. Wenn er jetzt ſogleich zum Fenſter 5 5 . 
die Vorhänge bei Seite gezogen hatte, ſtand er | hinausſprang, konnte er ihm wenigſtens den „Er iſt nicht mehr da! Aber ich habe | Rücken herabrieſelte. Der einſame Ort, das 
bleich und kothbeſpritzt mit drohender Haltung] Rückzug abſchneiden, ihn ergreifen 1 K jeinem | alles gejehen, alles! Und ich werde als Zeuge Alleinsein mit dem Leichnam in „einem un⸗ 
und verſtörtem Blick da. tobt hingeſtrecktem Opfer zurückſchleppen. Eben] gegen ihn auftreten ... Fürchten Sie nichts!] bewohnten Hauſe brachten ihm plötzlich ſeine 


Der junge Mann war gefallen. i wollte Rambert in den Garten hinabſpringen, Ha, der Schurke! Haben Sie heftige Schmerzen?“ eigene gefährliche Lage zum Bewußtſein. 5 

Der andere beugte ſich bleich wie ein | als ein Aechzen und Stöhnen des Verwundeten Der junge Mann antwortete nicht, ſeine Er hatte jetzt nur den einzigen Gedanken, g 
Schatten über ihn, machte ſeine Kleider auf und ein Schreien, das dem Wimmern eines] rechte Hand taſtete mechaniſch wie nach etwas Zeugen herbeizurufen und die Perſon des 4 
und durchſuchte dieſelben zitternd mit haſtigen] kleinen Kindes glich, ihn zurückhielt. Er ſagte] ſuchend auf feinem Körper herum; fiel jedoch] Mörders feſtſtellen zu laſſen. 1 
und urgeſchickten Bewegungen. ſich, daß er zunächſt alles nur Erdenkliche zur nach mancher vergeblichen Anſtrengung endlich „Ich muß,“ dachte er, „die Polizei von 

Rambert rief: „Mörder!“ Rettung dieſes Unglücklichen verſuchen mußte, ermattet herab. dem Vorfall in Kenntniß ſetzen ... 

Der Andere hatte ſich bereits umgewandt. bevor er daran denken dürfte, den andern der „Sie ſuchen die Brieftaſche, nicht wahr?“ Doch da ſtiegen Bedenken in ſeiner Seele 5 

„Mörder! Mörder!“ Gerechtigkeit zu überliefern. ſagte Rambert. auf. 5 


Anſchauungen über dieſe Lotterie haben, wie 
ſie im „Deutſchen Wochenblatt“ zum Ausdruck 
gelangt ſind. Daß dies in der konſervativen 
Preſſe weniger zur Ausſprache kam, iſt höchſt 
bedauerlich, denn es hätte dadurch die Re⸗ 
gierung vielleicht von der Genehmigung der 
Lotterie zurückgehalten werden können.“ 

— Zu allſeitiger Ueberraſchung 
theilt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, der 
„Reichsanzeiger“ mit, daß die Neuwahlen 
zum Reichstage bereits am 
20. Februar ſtattfinden, d. h. an 
demſelben Tage, an welchem das Mandat des 
jetzigen Reichstags abläuft. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird der jetzige Reichstag ſich möglichſt 
beeilen, ſeine Arbeiten und namentlich die Etats⸗ 
berathung zu beendigen. Die Beſchleunigung 
der Reichstagswahlen iſt offenbar durch den 
Wunſch hervorgerufen, die Wahlvorbereitungen, 
deren Verlauf der Regierung wenig günſtig er⸗ 
ſcheint, möglichſt abzukürzen. In den Wahl⸗ 
kreiſen, in denen die Kandidaten⸗ 
frage noch in der Schwebe iſt, 
werden unſere Parteigenoſſen 
ſich zu beeilen haben. Geſetzmäßig 
muß die Auflegung der Wählerliſten ſpäteſtens 
4 Wochen vor dem Wahltermin beginnen. Die 
Behörden werden alſo alle Anſtrengungen zu 
machen haben, um innerhalb der nächſten 
14 Tage die Wählerliſten noch rechtzeitig 
aufzuſtellen. 

— Wie erinnerlich, wurde bei der zweiten 
Berathung des Poſtetats in einer der letzten 
Sitzungen vor den Ferien ſeitens des Abg. 
v. Wedell⸗ Malchow der Antrag geſtellt, die 
Forderung für das Frankfurter Poſtgebäude an 
die Budgetkommiſſion zurückzuverweiſen. Der 
Antragſteller enthielt ſich jeder Motivirung 
ſeines Vorſchlags, für den auch die National⸗ 
liberalen und Reichspartei ſtimmten. Man nahm 
ſchon damals an, daß die Kartellparteien jetzt 
unmittelbar vor den Wahlen Bedenken trügen, 
den Betrag von 300 000 M., der für die Ein⸗ 
richtung eines Abſteigequartiers des Kaiſers in 
dem neuen Poſtgebäude gefordert wurde, zu 
bewilligen. Dieſe Annahme iſt durch den 
geſtrigen Beſchluß der Budgetkommiſſion be⸗ 
ſtätigt. Dieſelbe hat die Mehrforderung für 
das Abſteigequartier des Kaiſers trotz der 
Drohungen des Staatsſekrekärs v. Stephan 
einſtimmig abgelehnt und nur die erſte Baurate 
für das Poſtdienſtgebäude bewilligt. 

— In Bielefeld haben die Konſervativen 
den bekannten Herrn Hammerſtein, der bisher 
den Kreis im „Pommernlande“ vertreten hat, 
der jetzt für den verfloſſenen Miniſter v. Putt⸗ 


kamer in Ausſicht genommen iſt. 


teichs⸗ 


tagskandidaten aufgeſtellt und di enn 


mit der frechen Behauptung Der 
Kaiſer billige dieſelbe. Nun ere „bein 
Weſtf. Ztg.“ folgende Korreſpont aus ele 
feld: „Wie ich vernehme, ſoll ber Kater an 
eine Anfrage des Geh. Rathes 
Hintzpeter, ob, wie von konſervatiwer Seite be⸗ 
hauptet worden, Se. Majeſtät die Kandidatur 
Hammerſtein in Bielefeld billige, geantwortet 
haben, daß er über eine derartige 
Behauptung empört ſei. Die Konſer⸗ 
vativen ſcheinen bei der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahl wirklich um Stichwörter verlegen zu 
ſein. — Boulanger iſt bedeutungslos geworden, 
Melinit zieht nicht, was nun? 

— Die angekündigte Aufhebung des Ein⸗ 
fuhrverbots lebender Schweine aus Ungarn iſt 
in formeller Weiſe bisher noch nicht erfolgt. 
Dagegen wird der „Allg. Fleiſcherztg.“ mit⸗ 


Urofeſſor > 


die Ermächtigung erhalten habe, nach feinem 
Ermeſſen die Einfuhr lebender Schweine aus 
Ungarn zu geſtatten. 

— In Afrika ſind 2 franzöſiſche Miſſionäre 
ermordet worden. 

— Wegen Unterſchleifs beim Artilleriedepot 
in Mainz haben in jüngſter Zeit wieder zahl⸗ 
reiche Vernehmungen ſtattgefunden. Obwohl 
der Kreis der in die Unterſuchung verwickelten 
Perſonen ein immer größerer wird, bieten die 
bis jetzt gemachten Ermittelungen doch wenig 
Anhaltspunkte zur Ueberführung einzelner der 
Betheiligten. Eine beſondere Schwierigkeit bei 
der Unterſuchung wird, wie der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ geſchrieben wird, durch den Umſtand 
herbeigeführt, daß die ermittelten Unterſchleife 
theilweiſe bereits vor einer längeren Reihe von 
Jahren geſchehen ſind und daher viele der 
Verdächtigen, die nicht mehr dem Militärverband 
angehören, in der Lage ſind, den Verjährungs⸗ 
einwand zu machen. 

— Hinſichtlich der am 1. April 1890 ins 
Leben tretenden Heeres - Veränderungen, welche 
den Truppen bereits mitgetheilt ſind, macht die 
„Poſt“ noch folgende Angaben: Das 1. Armee⸗ 
korps hat beide Diviſionen, die 1. und 4. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, die 1. Kavallerie- und 1. Feld⸗ 
Artillerie⸗Brigade in Königsberg, die 2. In⸗ 
fanterie⸗Brigade (33. und 59. Regiment, letzteres 
bisher beim 5. Armeekorps) in Gumbinnen, 
die bisherige 2. wird 4. Infanterie ⸗ Brigade, 
die 2. Kavallerie ⸗ Brigade ſteht in Allenſtein, 
die 37. in Inſterburg, letztere hat das 12. Ulanen⸗ 
und 11. Dragoner⸗Regiment. Vom 17. Armee⸗ 
korps hat die 69. Infanterie⸗Brigade in Grau⸗ 
denz die Regimenter 14 und 141 (letzteres neu), 
die 70. in Thorn iſt die bisherige 
8. (ohne Regiment 14), die 71. in Danzig die 
bisherige 4. (vom 1. Armeekorps abgegeben), 
die 72. in Dt. Eylau hat die Regimenter 44 
(bisher 1. Armeekorps) und 18. (bisher 6. Armee⸗ 
korps). Die 35. Kavallerie⸗Brigade in Grau⸗ 
denz hat das 5. Küraſſier⸗ und 4. Ulanen⸗ 
Regiment, die 36. in Danzig das 1. und 5. Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment. Die 17. Feld⸗Artillerie⸗Bri⸗ 
gade in Danzig hat das 35. Regiment in Grau⸗ 
denz (2 Feld-, 1 reitende Abtheilung), das 
36. in Danzig (2 Feld ⸗Abtheilungen). Zum 
Korps gehört das 2. Jäger: Bataillon. Beim 
2. Armeekorps wird neu die 8. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade in Bromberg mit den Regimentern 34 
und 140 (neu), die 3. Kavallerie⸗Brigade giebt 
die 5. Huſaren ab, die 4. erhält ſtatt der 
4. Ulanen die 12. Dragoner in Gneſen. Beim 
14. Armeekorps kommt zur 57. Infanterie⸗ 
Brigade das Infanterie⸗Regiment 114 die 58 


beinahe vollendet. — Der Krankheitserreger 
ſcheint auch bei dieſer Erkrankung ein Pilz zu 
ſein. Vor einigen Jahren wurde im Naſenſchleim 
ein ſolcher auch entdeckt; jedoch iſt ſeitdem 
nichts Sicheres nachgewieſen worden. Aber bei 
dem heutigen Stande der Bakteriologie iſt es 
nicht unwahrſcheinlich, daß wir eines Tages 
mit der Entdeckung des Influenza⸗Erregers 
überraſcht werden. 

————— — ——— 


Aus lan d. 


Petersburg, 9. Januar. Wie aus 
Odeſſa vom 31. Dezember berichtet wird, 
wurden dort drei Setzer in einem Keller beim 
Drucken revolutionärer Proklamationen von 
Poliziſten überraſcht und nach einer verzweifelten 
Gegenwehr, wobei einer der Buchdrucker auf 
die Polizeiſoldaten aus einem Revolver ſchoß, 
verhaftet. Auch in Warſchau wurden 22 Offiziere 
wegen nihiliſtiſcher Konſpirationen verhaftet. 
Unter den in Ruſſiſch⸗Polen dislokirten Truppen 
treten epidemiſche Krankheiten auf. Nach dem 
amtlichen Bericht leiden allein 70 000 Mann 
an der egyptiſchen Augenkrankheit. 

Petersburg, 9. Januar. Die Meldung 
von der Niedermetzelung politiſcher Gefangenen 
in Sibirien wird beſtätigt. Dem Zaren wurde 
der diesbezügliche Bericht der „Times“ unter⸗ 


breitet, worauf die ſtrengſte Beſtrafung der 


Schuldigen angeordnet wurde. f 
London, 9. Januar. In England wett⸗ 
eiferten die Liberalen und Konſervativen darin, 
durch Betonung der Nothwendigkeit freien 
Volksſchulunterrichts ſich beim Volk beliebt zu 
machen. Nachdem auf der im vorigen Monat 
in Mancheſter abgehaltenen Jahresverſammlung 
des Verbands der liberalen Vereine Englands 
die Forderung des freien Volksſchulunterrichts 
in das Programm der Partei aufgenommen 
worden iſt, haben ſich auch die Konſervativen 
der Frage bemächtigt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
von ihrem Londoner Korreſpondenten gemeldet: 
Wenn die, Times“ recht unterrichtet iſt, fo 
bereitet die Regierung für die nächſte Tagung 
eine große Ueberraſchung vor, nämlich die 


Herſtellung des freien Volksſchulunterrichts in 


England und Wales. Die Koſten dürften 
2 Millionen Ltr. betragen; allein der große 
Ueberſchuß, über den der Reichskanzler am 
Schluſſe des laufenden Finanzjahres verfügen 
wird und der auf 4½ Millionen Pfd Sterl. 
veranſchlagt wird, dürfte die erforderlichen 
Mittel für die Abſchaffung des Schulgeldes 
leicht gewähren. Hatte doch Salisbury jüngſt 
in Nottingham geäußert, der freie Schulunter⸗ 


ſetzt ſich aus dem Infanterte⸗Regiment 12 und richt wäre, lediglich eine Finanzfrage. Selbſt 
dem neuen Regiment 142 (in Mülhauſen) zu radikale Blätter wie „Pall. Mall. Gaz.“ 

fammen. Zum Korps treten das 4, 9, und räumen ein, daß Dir Linführunt des freier 

110 Jäger ⸗Batatllon in Kolmar. Das Dras Schulunterrichts eine fkarte für 
goner ⸗Negiment 22 tritt zur 29., Dragoner: | Toric: ch nache 

Regiment 21 zur 28. Kayallerie⸗Brigade. n Regierung volksthüm liche ; 


15. Armeekorps it die Infanteri der 
31. Diviſion unverändert, die 59. Infanterie⸗ 
Brigade in Saarburg hat die Regimenter 97 
und 136, die 60. in Straßburg die Regimenter 
99, 143 (neu) und 105 (königlich ſächſiſche). 
Beide Brigaden bilden mit der 30. Kavallerie⸗ 
Brigade in Saarburg 7. und 11. Ulanen, 
attachirte 5. bairiſche Chevauxlegers) die 30, Di: 
viſion. Das 16. Armeekorps hat die 33. Di⸗ 
viſion mit der 65. Infanterie = Brigade in 
Mörchingen (Regimenter 17 und 144 letzteres 
neu) und der 66. (bisherige 59.) in Metz, 
ebenda die 33. Kavallerie⸗Brigade (9., 13. Dra⸗ 
goner); die 34. Diviſion hat die 67. Infanterie⸗ 


getheilt, daß der Negierungepräfident in Oppeln | Brigade (Regimenter 67, 131, 135) in Metz, 
————— —— —— EEE 


Wo ſollte er an dieſer Seite von Paris 
zu ſolcher Stunde einen Kommiſſarius finden? 

Einen Augenblick ſtand er rathlos und wie 
vernichtet da. Dann raffte er gewaltſam ſeine 
Kräfte auf und ſprang zum Fenſter hinaus, 
worauf er ſchwankend und im Finſtern tappend, 
den Weg zu der kleinen Gartenpforte ſuchte. 
Dieſe war jetzt geſchloſſen. Gewiß hatte der 
Mann mit dem Revolver fie: bei ſeiner Flucht 
haſtig hinter ſich zugeworfen. Rambert ver⸗ 
ſuchte das Schloß zu öffnen, als er plötzlich 
inne hielt. 

Von außen her drang der Lärm nahender 
Schritte und lauter Stimmen von Leuten zu 
ihm, die in eifrigem Geſpräch zu ſein ſchienen. 
Vielleicht hatte der Mörder einige Mitſchuldige 
und kehrte nun mit dieſen hierher zurück. 

„Um ſo beſſer,“ dachte Rambert, „wir 
werden ja ſehen.“ 

Dann öfinete er die Pforte mit einem 
ſchnellen Griff. Doch faſt in demſelben Augen⸗ 
blicke fühlte er ſich unſanft an Kragen und 
Ellenbogen gepackt, während drei oder vier 


Männer, deren dunkle Geſtalten er nur 
gewahren konnte, ihm die Beine feſt ein⸗ 
ſchnürten. 


Andere waren mittlerweile nach dem Hauſe 
gelaufen und bemühten ſich umſonſt, die vordere 
Eingangsthür zu öffnen, an welche Rambert 
ebenfalls vergeblich angeklopft hatte. Dann 
wandten ſie ſich ſeitwärts und drangen gleich 
Rambert durch das geöffnete Fenſter in das 
Innere des Hauſes ein. 


(Fortſetzung folgt.) 


die 34. Kavallerie⸗Brigade ebenda (Dragoner 6., 

Ulanen 14.), attachirt die königlich bairiſche 

Beſatzungs⸗Brigade. Die 16. Feld⸗Artillerie⸗ 

Brigade mit den Regimentern 33 (1 reitende, 

1 Feld⸗Abtheilung) und 34 (2 Feld ⸗Abthei⸗ 

ungen), ebenſo Pionier⸗Bataillon 16 ſtehen in 
B 


6. 

— Ueber die Influenza äußerte ſich Prof. 
Weber in Halle in einem längeren Vortrag. 
Mit Sicherheit beobachtet wurde nach Prof. 
Weber die Influenza zum erſten Mal im Jahre 
1510; ſeit dieſer Zeit ſind im ganzen 90 
Epidemien verzeichnet worden. Stets wie auch 
diesmal verbreitet ſich die Epidemie, die übrigens 
ſchneller fortſchreitet wie Cholera, Pocken oder 
Peſt, von Oſten nach Weſten; und da ſie alſo 
von Rußland zu uns kam, wurde ſie früher als 
ruſſiſcher Katarrh bezeichnet. Mit einem plög- 
lichen Temperaturwechſel hängt die Krankheit 
nicht zuſammen; vielmehr entſteht fie wahr⸗ 
ſcheinlich durch Uebertragung eines Anſteckungs⸗ 
ſtoffes, der nicht mit der Luftſtrömung ſich 
fortpflanzt, ſondern durch Erkrankte und ihre 
Ausathmungsluft weiter getragen wird. Daher 
ſchreitet die Influenza auch auf den am meiſten 
benutzten Verkehrswegen vorwärts und deshalb 
werden auch die größeren Städte, die Zentren 
des Verkehrs, zuerſt betroffen, dann erſt das 
flache Land. Und wenn die Influenza ſich 
heute viel ſchneller ausbreitet als bei ihrem 
früheren Auftreten, ſo iſt der Grund darin zu 
ſuchen, daß die Eiſenbahnen den ganzen Ver⸗ 
kehr ſo außerordentlich beſchleunigt haben. 
Während dieſe Epidemie früher ein Jahr 
brauchte zu ihrem Weg um die Erde, hat fie 
dieſen Weg diesmal in ungefähr 3 Monaten 
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Madrid, 9. Januar. Seit einigen Tagen 
iſt hier eine Miniſterkriſis eingetreten. Dem 
Miniſterpräſidenten Sagaſta war die Neubildung 
des Kabinets übertragen, er hat aber die Un⸗ 
möglichkeit eingeſehen und ſelbſt ſeine Entlaſſung 
gegeben. Zu dieſen Verwirrungen kommt noch 
die ſchwere Erkrankung des jungen Königs 
(ſiehe heutiges Telegramm). Der Tod deſſelben 


würde für das Königthum von inhaltsſchweren 


Folgen ſein. 

New⸗Nork, 8. Januar. Die nach Süd⸗ 
amerika entſandte Expedition des Obſervatoriums 
Leyck meldet, daß die Beobachtungen der 
Sonnenfinſterniß vollkommen gelungen ſind. 
— In den letzten mit dem 8. Januar Mittags 
ſchließenden 24 Stunden ſind hier 250 Todes⸗ 
fälle vorgekommen, eine bisher nie erreichte 


Zahl. 

Rio de Janeiro, 9. Januar. Ein Dekret 
der proviſoriſchen Regierung vom 7. Januar 
ordnet die Trennung von Kirche und Staat an 
und garantirt die religiöſe Gleichſtellung aller 


Bekenntniſſe. Die vom Kaiſerreich bewilligten 


Penſionen ſollen weiter bezahlt werden. 
——— — WERNE BR Ban aeSTFLLEETTCHETEE 


Prouinzielles. 


Fordon, 9. Januar. Das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit feierten heute die Einwohner 
Schewe'ſchen Eheleute aus Oberjaruczin. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat ihnen ein Geſchenk 
von 30 M. geſandt. 

Schneidemühl, 9. Januar. Dem Rektor 
der hieſigen höheren Töchterſchule, Herrn Ernſt, 


iſt der Titel „Direktor“ verliehen worden. 


Pr. Stargardt, 9. Januar. 
Sekundärarzt der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 
Owinsk, Dr. Wendt, iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Pr. Stargardt ernannt worden, 

Marienburg, 9. Januar. Das In⸗ 
terregnum bei Verwaltung der hieſigen Bürger⸗ 
meiſtereiſtelle wird noch viel länger dauern, als 
ſich urſprünglich erwarten ließ. Augenblicklich liegt 
die Angelegenheit behufs Beſtätigung des neu 
erwählten Bürgermeiſters Herrn Sandfuchs noch 
in den Händen des Herrn Regierungspräſidenten. 
Demſelben ſind Zweifel erwachſen, ob die zum 
Wahlgange erforderlichen Einladungen der Stadt⸗ 
verordneten auch vorſchriftsmäßig thatſächlich 
2 Mal 24 Stunden zuvor ergangen ſind und 


ſich 
186 


e Bett 


Der 


richtete er deshalb eine diesbezügliche Anfrage 
an den Magiſtrat. Von dem Ausfall der 
Antwort wird es nun abhängen, ob die Wahl 
als nicht im Sinne der Städteordnung voll⸗ 
zogen und ſo für ungiltig erklärt wird, oder 
ob die Angelegenheit zur definitiven Entſcheidung 
an das Kabinet des Kaiſers gelangt. Für alle 
Fälle, ſo meint die „Nogat⸗Ztg.“, wird nun 
noch viel Waſſer die Nogat hinabfließen, ehe der 
hieſige Bürgermeiſterpoſten wieder beſetzt iſt. 
Marienburg, 9. Januar. Geſtern 
Mittag betrat ein anſtändig gekleideter Herr, 
ein Geſchäftsreiſender, vom jenſeitigen Ufer das 
Eis der Nogat und nachdem er ſich des Schirmes, 
eines Muſterköfferchens und ſeines Rockes ent⸗ 
ledigt hatte, ſprang er in eine Blänke und 
verſchwand ſofort unter dem Eiſe. Als Augen⸗ 
zeugen ſofort herbeieilten, war von dem Lebens⸗ 
müden keine Spur mehr zu ſehen. In den 
Taſchen des Rockes, welchen der Selbſtmörder 
abgelegt, wurden Lederproben vorgefunden, 
welche nebſt den übrigen Sachen dem Amts⸗ 
gerichte übergeben worden ſind. 
Marienwerder, 9. Januar. Unſer 
Theater wird nicht in einen Pferdeſtall um⸗ 
gewandelt werden, wie von anſcheinend zu⸗ 
verläſſiger Seite berichtet worden war. Das 
Gebäude wird, ſo theilt der Beſitzer Herr 
Maſchinenfabrikant Lehmann mit, als Maſchinen⸗ 
ſchuppen eingerichtet und als ſolcher zunächſt 
zur Bergung von Militär⸗Utenſilien verpachtet. 
— Die Apotheker⸗Gehilfenprüfungen finden im 
Jahre 1890 vor der hieſigen Königlichen Re⸗ 
gierung an folgenden Tagen ſtatt: am 20. und 


21. März, 19. und 20. Juni, 18. und 19. 


September und 18. und 19. Dezember. 
1 (N. W. M.) 

Elbing, 9. Januar. Das zu Rodelshöfen 
gehörige, 15 Hufen große Vorwerk Roſenort 
hat der Rentier Koy in Braunsberg für 
150.000 Mark käuflich erworben. Herr K. 
will durch großen Betrieb das auf dem Gute 
befindliche Torflager ausbeuten, da die Lage 
(unmittelbar am Haff) eine wenig koſtſpielige 
Verſendung nach Elbing, Braunsberg und Königs⸗ 
berg ermöglicht. 

öbau, 9. Januar. Herr Pfarrer 

Sartowski hierſelbſt feiert am 1. April d. J. 
ſein 25jähriges Amtsjubiläum. g 

1 Mohrungen, 8. Januar. Nicht wenig 
Aufſehen erregte heute Morgen die Verhaftung 


des Lehrers K. in dem Kirchdorfe W. Der 


dortige Amtsvorſteher P. war nämlich vor 
einigen Tagen von Seiten der Militärbehörde 
um Vollſtreckung einer Ztägigen Mittelarreſt⸗ 


ſtrafe an K. wegen Verſäumung der Kont 
verſammlung angegangen worden und erledigte 
Auftrages in der Weiſe, daß er den 


dieſes 
hrer, als dieſer in der Frühſtunde noch im 
Umtsdiener verhaften ließ 
hrichtigung der Schul 


des Lehrers 


in 


td r Vorladr 


4 zum ‚Strajantritte ſcheint der Amtsvorſteher 
nicht für nöthig gehalten zu haben. 


Inſterburg, 9. Januar. In der Sylveſter⸗ 
nacht gebar die Frau des Werkführers R. von 
hier zwei Söhne. Der eine der neuen Erden⸗ 
bürger erblickte das Licht der Welt in der letzten 
Stunde des 31. Dezember 1889 und der andere 
in der erſten Stunde des Jahres 1890. 

Stallupönen, 9. Januar. Wie die „Oſtd. 
Grenzb.“ erfahren, haben die Herren Pfeifer 
und Müller das Gut des Herrn Gutsbeſitzer 
Hoak in Noreitſchen für den Preis von 75 000 
Mark käuflich erworben. Dem Vernehmen 
nach wollen die Käufer das Gut parzelliren. 

K Argenan, 9. Januar. In der geſtern 
hier abgehaltenen Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
wurde Herr Rothhardt zum Vorſitzenden, Herr 
Fiſcher zum Stellvertreter, Herr König zum 
Protokollführer und Herr Chrzaſtowski zum 
Stellvertreter gewählt. — Auf dem heutigen 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Butter 
0,60 —0,80 M., für die Mandel Eier 0,70 M., 
für das Pfund Hechte 0,35 M. — In dieſen 
Tagenzereignete ſich auf dem Genſewo'er See 
ein Unglücksfall. Der Knabe des dortigen Be⸗ 
ſitzers S. lief auf dem See Schlittſchuh. Da⸗ 
bei gleitete er aus und fiel ſo unglücklich auf 
den Hinterkopf, daß der Arzt an dem Auf⸗ 
kommen des Knaben zweifelt. R 

Jarotſchin, 9. Januar. Einen recht 
traurigen Verlauf nahm ein Streit, in welchen 
hier am dritten Weihnachtsfeiertage zwei Dienſt⸗ 
jungen mit einander gerathen waren. Es 
handelte ſich — ſchreibt das „Poſ. Tagebl.“ 
— um ein Paar Schlittſchuhe, die der eine 
von dem anderen kaufen und die der letztere 
aber nicht verkaufen wollte. Der Streit artete 
bald in eine Schlägerei aus, wobei der Kauf⸗ 
luſtige ſeinem Gegner mit einem ſcharfen Spaten 
mehrere Hiebe auf den Kopf verſetzte und ihm 
dabei den Schädel vollſtändig zertrümmerte. 
Der Todtſchläger ſchnürte alsdann dem Er⸗ 
ſchlagenen mit deſſen Leibriemen die Beine zu⸗ 
ſammen, ſteckte die Schlittſchuhe dazwiſchen und 
ſchleifte ihn auf dem Felde gegen 200 Schritt 
weit fort. Die That ift von niemandem ges 
ſehen worden. Der Thäter kam aber zu ſeinem 
Mitarbeiter, von dem er ſich vorher entfernt 
hatte, mit dem blutigen Spaten zurück und er⸗ 
zählte nun mit größtem Gleichmuth dem erſteren 
auf die Frage, wie das Blut an den Spaten 


— 


gekommen ſei, daß er den Dienſtjungen P. bei 
dem Streite um die Schlittſchuhe erſchlagen 
habe. Hierbei drohte er dieſem Mitarbeiter, 
ihn ebenfalls zu erſchlagen, wenn er ihn ver⸗ 
rathen ſollte. Der Thäter, welcher erſt 15 Jahre 
zählt und ein Jahr älter als der Erſchlagene 
iſt, wurde alsbald verhaftet; er iſt ein roher 
und ſchon mehrfach beſtrafter Burſche. 
Goſtyn, 9. Januar. Seit etwa 6 Wochen 
wurde der Wirth Jähner aus Bogdanki bei 
Groß⸗Lenka vermißt. Es iſt jetzt feſtgeſtellt 
worden, daß er von ſeiner Frau mittels eines 
Spatens im Bette erſchlagen und in einem 
Schuppen unter Stroh verſteckt wurde. Nach 
ö etwa acht Tagen, nachdem der Leichnam von 
den Hunden angefreſſen war, vergrub die 
Mörderin denſelben in der Kammer ihres Wohn⸗ 
hauſes. Der Anblick der Leiche war ein 
ſchauderhafter. 
—— EEEEEEEEEEEEEESEEEISSrEESSEREEEEUEINBEEEEREDEOEETESEEBTEEEEEEEEEEN 
Lokales. 
ET Thorn, den 10. Januar. 


— [Militäriſches.] Aus Anlaß des 
Ablebens der Kaiſerin Auguſta wird während 
der nächſten 8 Tage bei den Truppen kein 

Siypiel gerührt. f 
| — [Zur landwirthſchaftlichen 
0 Lage in Weſtpreußen! ſchreibt der 
„Reichsanzeiger“: Die ſchon länger wenig 
günſtige Lage der größeren landwirthſchaftlichen 
Beſitzer hat in Weſtpreußen, wie von dort 
berichtet wird, durch die ſchlechte Ernte und 
durch die Erhöhung der Betriebskoſten, ins⸗ 
beſondere die erhebliche Steigerung der Löhne, 
einen weiteren Rückgang erfahren. Nur 
Wirthſchaften mit Zuckerrübenbau gaben 
befriedigende Einnahmen, wenn auch bei dieſen 
die Ausfälle der Körner⸗Ernte vielfach ſchwer 
empfunden werden. Die Bevölkerung mit 
kleinem wirthſchaftlichen Beſitz iſt durch den 
ſehr guten Ertrag der Kartoffeln und Wrucken 
wenigſtens vor eigentlicher Noth geſchützt. 
Fiour die Landwirthſchaft werden die beſſeren 
Preiſe für Schweinefleiſch ein Anreiz zur Aus⸗ 
dehnung der Schweinezucht fein und dürften 
hierdurch bald wieder völlig angemeſſene Ver⸗ 
hältniſſe in Bezug auf die Verſorgung der 
Bevölkerung mit Schweinefleiſch entſtehen. 
Günſtig iſt die Lage der Arbeiterbevölkerung, 
welche bei reichlicher Arbeitsgelegenheit hohe 
N Löhne beanſpruchen kann. Die Preisſteigerung 
von Speck und Schweinefleiſch wird für dieſe 
| Klaſſe der Bevölkerung durch die billigen Kar: 
euffeln uufßewogen. Die vom Handel und 
lebende Bevölkerung befindet 
Allgemeinen in nicht un⸗ 
Ueber den augenblicklichen 
im 


heute der 


„Reich 


anzeige Di f 

Lerlauſen uus dee Saaten haben „ dee oe 

milden Witterung ſehr kräftig entwickelt. Auch 

die Vorarbeiten zur nächſten Frühjahrsbeſtellung 
konnten weit gefördert werden. 3 

Verein.] In 


ö — [Coppernikus⸗ 


am 6. Januar ſprach Konrektor Matzdorff über 
„die einſtige Vergletſcherung Nordeuropas und 
die ſo genannte Eiszeit“. Er ſetzte auseinander, 
wie durch die moderne Geologie die Ver⸗ 
gletſcherung eines großen Theiles von Mittel: 
Europa während der Quartärperiode feſtgeſtellt 
worden iſt, und zwar ſcheint das ganze quartäre 
Gletſcherphänomen lediglich eine Steigerung 
des heutigen geweſen zu ſein. Wie nämlich 
heute die Gletſcher in Europa von Weſt nach 
Oſt abnehmen, ſo geſtaltete ſich auch in der 
ſogenannten Eiszeit die Vergletſcherung mit der 
Entfernung vom Ozean immer ungünſtiger. 
Man hat nun in allen Gletſchergebieten Beweiſe 
N nicht nur für eine, ſondern für zwei und drei 
\ Eiszeiten gefunden, und die Naturwiſſenſchaft 
| behauptet: Dieſe Eiszeiten find durch Natur: 

geſetze beſtimmte Erſcheinungen, deren Eintritt 
4 ſich ebenſo ſicher beſtimmen laſſen muß, wie 


rnb elegant Masken-Costüme 


Regierungsbezirk 


wärtige Blätter 


artigen Verlauf nahmen, ſtellt ſich jetzt häufig 
ins 220 25 bemerkt, eine Stunde darauf ſtand das ganze Gebäude 


dem wiſſenſchaftlichen Theile der Verſammlung 


CARNEVAL. 


in effectreicher, stilvoller Aus- 
führung, z. B. historische, mytho- 
logische, allegorische Costüme, Nationaltrachten, billige Phantasie-Costüme (für 
Herren und für Damen), nicht leihweise. 
Cotillon-Touren und Ball-Orden. 


derjenige einer Sonnen: und Mondfinſterniß. 
Von den mannigfachen Theorien, die das Zu⸗ 
ſtandekommen der Eiszeiten erklären ſollen, gilt 
als die wahrſcheinlichſte diejenige, welche die 
in Frage ſtehende Erſcheinung aus dem Vor⸗ 
Während jetzt 
unſer Sommerhalbjahr um ſieben Tage länger 
iſt als das Winterhalbjahr, und in Folge deſſen 
die nördliche Halbkugel ſtärker erwärmt wird 
als die ſüdliche, wird durch das Vorrücken der 
Nachtgleichen dieſes Verhältniß nach ca. 10 000 
Wie jetzt die 
ſüdliche, ſo wird dann die nördliche Halbkugel 
Die Geologen legen dabei 


rücken der Nachtgleichen erklärt. 


Jahren das umgekehrte ſein. 


ihre Eiszeit haben. 
weniger Gewicht auf den direkten Einfluß der 
im Laufe der Jahrhunderte ſich gewiß zu einem 
wirkſamen Betrage anhäufenden Wärmemenge, 
als vielmehr auf die dadurch bedingte Ver⸗ 
änderung in den Paſſaten und den Meeres⸗ 
ſtrömungen. Die Halbkugel, welche den längeren 
Sommer hat, empfängt durch die Meeres- 
ſtrömungen einen Theil der der anderen durch 
die Sonne geſpendeten Wärmemenge. Die 
Meere der einen Halbkugel werden vorwiegend 
kalt, die der anderen warm ſein. 


Gletſcherentwickelung günſtig iſt und zur Eis⸗ 
zeit führt. Entſprechend dem langſamen Vor⸗ 
rücken der Nachtgleichen wird die Abkühlung 
auch ſehr allmählich eintreten. 
dem Jahre 1200, in welchem der Ueberſchuß 
des Sommers über den Winter für die nörd⸗ 
liche Halbkugel ein Maximum war, eine Ab⸗ 
kühlung der nördlichen Erdhälfte bereits vor 
ſich geht, wird bewieſen durch die ſeitdem ein⸗ 
getretenen klimatiſchen Veränderungen Grön⸗ 
lands, durch das allmählige Vorrücken der 
Gletſcher in der Schweiz und den Rückgang 
des Weinbaus. — Es iſt irrig, ſich ganz Mittel⸗ 
Europa während der großen Vergletſcherung 
als eine arktiſche Eis⸗ und Steinwüſte, und 
nach derſelben als eine ununterbrochene Steppe 
zu denken. Auf den Bergen und an den Ufern 
der großen Ströme hat meiſt der Wald, in 


auptet. — Was die Temperaturverhältniſſe 
während der Eiszeit betrifft, ſo nimmt man 
für Mittel⸗Europa etwa 400 als Wärme: 
unterſchied zwiſchen unſerer Zeit und der Epoche 
der Vergletſcherung an. 7 1 
—IDer Krieger verein! hält Sonn⸗ 
tag, den 12. d. M., Vormittags 11 Uhr, im 
Nicolai'ſchen Lokale einen Appell ab. Tages: 
ordnung Rechnungslegung. 
— HAuf den Thür men der Eiſen⸗ 
ü cke] waren heute Fahnen auf Halb: 


12 
Lvahn b 
maſt geh 
— [Ueber 
z u ſt dJ in 


r 
16 
den Geſundheits⸗ 
unſerem Ort wiſſen aus 
berichten! Wie Herz 


F eee eee, eech 9 . sur 
die Influenza bei uns epidemiſch auf. Während 
die früheren Erkrankungen daran einen gut⸗ 


Lungenentzündung einn 
— [Zur Verpachtung ö 
Zwingers] am Gerechten Thor für die 


ö J. April 1890/3, hat heute Termin an⸗ f 
Ei 5 9 ner Straßen waren durch den Brand ſehr gefährdet, doch 


geſtanden. i 
Pächter Herr S. Blum mit 1000 Mk. jährlich 
ab. Bisher hat Herr Bl. 604 Mk. jährliche 
Pacht für den Zwinger gezahlt. 

trafkammer.] In der heutigen 


Sitzung wurde zunächſt gegen den Arbeiter 


Johann Domachowski aus Neu⸗Weißhof wegen 
Diebſtahl verſchiedener den Arbeiter Mali⸗ 
nowski'ſchen Eheleuten zu Wieſenburg gehöriger 
Gegenſtände verhandelt. D. wurde zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. — Ferner wurde 
gegen den Maurerſohn Franz Iglinski wegen 
Kohlendiebſtahls am Bahnhofe Mocker und gegen 
die Eigenthümerfrau Marianna Lipinska aus 
Mocker wegen Hehlerei verhandelt. Iglinski 
erhielt 1 Monat Gefängniß, die Lipinsfa wurde 
freigeſprochen. — Der mehrfach vorbeſtrafte 


zu vermiethen. 


zu vermiethen 


Die erſtere 
hat dann kaltes maritimes Klima, welches der 


Daß aber ſeit 


den Thalgründen haben Gräſer den Boden bes | 


Fründe 1 
hieſtgen Theater i! halb weniger Tag t und ze 


des 


[Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
eee eee 
Beletage mit Balkon, Ansſicht Weſchſel, 


Wohnung von jofort oder 1. April zu 


Arbeiter Franz Milewski, welcher angeklag 


eines Meſſers vorſätzlich körperlich mißhandel 


angeklagt. 


Paul Kaddatz, ebendaher, angeklagt. 


gegen Paul Kaddatz auf Freiſprechung erkannt. 
— [Die erſte 


am 10. Februar. 


gericht bisher kein Entſcheid eingetroffen iſt. 


Stroh 3,50, Heu 3,25 der Zentner, Hechte, 
0,08, kleine Fiſche 0,15 —0,25 Mk. das Pfund. 
zum Verkauf geſtellt. 


evangel. Kirche. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 
— en, m Verhaftet “ind 
13 Perſonen, darunter 2 junge Burſchen, die 
ſich als Beſchützer von Mädchen aufſpielten 
und mehrere derſelben bedrohten, ferner zwei 
Arbeitsburſchen, die auf der Eiſenbahnbrücke 
Eiſentheile entwendet haben. f 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt hier ziemlich ſchnell, wahrſcheinlich in 
Folge des eingetretenen Thauwetters. Mittags 
1 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 


anhaltendem Thauwetter die Eisſtopfung am 


rechten Ufer oberhalb der Eiſenbahnbrücke ſich] “. 


in kürzeſter Zeit löſen wird. 
Nleine Chronik. 


Hirſchdeug, 8. Jani jwurg 
verurtheilte den Müllergeſellen Baumgart 5 
bei Hubelſchwerdt wege nordung der Wittwe 
Mildper in Rudelſtadt zum 


Ichrecke 08 > * * tr 
In erschreckender 2 fi re ſich e Thcate 
7 Er 


0,70 Meter an. Es ſteht zu erwarten, daß bei 
1 


große 


Das Theater Alcazar in Havre brannte in der ver- 
gangenen Nacht vollſtändig nieder. Der erſte Feuer⸗ 
ſchein wurde nach zwei Uhr Morgens von Paſſanten 


in Flammen. Trotzdem die Rettungsardeit ſofort be · 
gonnen hatte, wurde das Haus ein Raub des Feuers. 
So viel bis jetzt feſtſteht, entſtand der Brand auf der 
Bühne aus noch unbekannter Urſache. Die umliegenden 


iſt kein weiterer Unglücksfall zu verzeichnen. Das 
„Alcazartheater“ zählte zu den ſchönſten und älteſten 
Provinztheatern Frankreichs. Eine gewiſſe Aehnlichkeit 
mit dem Brande des Brüſſeler Börſentheaters, der in der⸗ 
ſelben Nacht faſt um dieſelbe Stunde (3 Uhr) aus: 
brach, iſt bei dieſem Theaterbrande nicht zu verkennen. 
— Aus Stuttgart, 9. Januar, wird noch gemeldet: 
Im Parterre des Hofthegters, an der Seite, die an 
das Reſidenzſchloß angrenzt, wurde geſtern Nacht nach 
½ 11 Uhr ein Feuerſchein bemerkt. Bei der Unter⸗ 
ſuchung fand man, daß ein Holzſtoß im Holzſtalle 
brannte. Durch raſche Hilfe wurde die Flamme ſofork 


erſtickt, ſo daß ein weiterer Schaden nicht entſtanden iſt. 


Handels-Uachrichten. 

Beſchluß der Korporation der Kaufmannſchaft zu 
Berlin. Am Sonnabend, den 11. d. Mts., dem Tage 
der Beiſetzung der Kaiſerin Auguſta, bleibt die Börſe 
geſchloſſen. f 


G. Soppart. Eine kl. Wohnung, ſowie 
keller zu vermiethen 


Bankſtraße 469. 


war, den Maurer Gleis aus Podgorz mittelſt 


zu haben, wurde zu 4 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer verurtheilt. — Der Beſitzer Friedrich 
Hanke aus Mosgowin war wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung, Nöthigung und Bedrohung 
Urtheil: 50 M. Geldſtrafe event. 
10 Tage Haft. — Wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahnzuges waren der Beſitzer Julius 
Kaddatz aus Ober⸗Neſſau und deſſen Sohn 
Gegen 
Julius K. wurde auf 2 Monate Gefängniß, 


diesjährige 
Schwurgerichtsperiode beginnt 
. Den Vorſitz führt Herr 
Landgerichtsdirektor Splett. Die Geſchworenen 
ſind bereits ausgelooſt. — Im Anſchluß hieran 
wollen wir noch mittheilen, daß der vom hieſigen 
Schwurgericht am 8. Okt. v. J. wegen Mordes 
zum Tode verurtheilte Einwohner Konſtantin 
Sewerinski aus Mühle Liſſewo gegen das Ur⸗ 
theil Berufung eingelegt hat und vom Reichs⸗ 


— an dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war ziemlich reger Verkehr. Preiſe: 
Butter 0,80 —0,90, Eier (Mandel) 1,00 —1, 10, 
Barſche, Breſſen je 0.30 — 0,40, friſche Heringe 
Fiſche, Stroh und Heu waren in großen Mengen 

— [Gefunden] ein Dienſtbuch, auf 


den Namen Anna Lemke lautend, in den Räumen 
des Amtsgerichts, ein Hemd an der altſtädtiſchen 


einen 


J. Lange, Schillerſtr. 430, U 


| Masken, Besatzborden, Phantasie-Stoffe, Theater-Schmucksachen, Waffen. 
j Carnevaliſtiſche Gemälde zur Saal - Pecoration. — Narren - Nützen. 


Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratis und franco, 


h Bonner Fahnenfabr iR (Hof-Fahnenfabrik) in Bonn a. Rhein. 
i Einladung E 


Aur Betheiligung an der Frankfurter Serienloos ⸗Geſellſchaft, welche für ihre 
Theilnehmer in der Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe beſchafft, die unbedingt 
mit Treffer herauskommen müſſen. Am 1. Februar d. J. Ziehung der Cöln-Mindener 
100 Thl. Serienlooſe, Haupttreffer 165.000 Mk. Jahresbeitrag Mk. 48.—, vierteljährl. 

k. 12.—, monatl. Mk. 4.—. Proſpekte verſenden Otto Rist & Cie., 
Frankfurt a. M., Eſchenheimer Anlage 14. 


Als Plätterin 21 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe Ein Keller, 


A. Laszinska, Schillerſtr. 411. 
Strobandſtraße 81 1 Kellerwohnung, welcher ſich zur Aufbewahrung von Eis eignet, 
ei 


auch z. Geſchäft geeignet, z verm. Ausk. wird per ſofort zu miethen eſucht. 
Griesert, Stadtbahnhof. 1 Gefl. Off. unter E. K. i. d, Erpb. d Ztg. 


Laden, f. jedes Geſchäft ſich eignend, v. 
I. April zu verm. K. Wistrach, Seglerſtr. 140. 


— 


mieihen Brückenſtraße 19. 
J. Skowronski, Bromb. 


Eine frdl. Part.⸗Wohnun 
2 Zim, All., Küche und 


1 vermiethen. A. Singelmann, Gr.⸗Mocker 473. 
2 ohnungen . Etage, mit je 4 Jim 
und ſämmtl. Zubehör (1 mit Balkon), in 
meinem neuen Hauſe Strobandſtr. Nr. 76 
von ſogl. oder 1. April zu vermiethen (auf 
Wunſch auch die ganze Etage). L. Bock, 
a T. Etage im Haufe des verjtorbenen 
Herrn Maler Heuer, Gerechteſtraße 
Nr. 109, beſteh end aus 3 Zimmern, Kabinet, 
Küche, Keller und Bodenraum, iſt vom 1. 
April er. zu vermiethen. Näheres zu er: 
fragen bei F. Duszynski, Breiteſtraße 90 b. 
ie Parterre Räumlichkeſten Gerechte 
ſtraße Nr 109, bisher Malerwerkſtätte 
des verſtorbenen Herrn Maler Heuer, 
find ſofort oder vom 1. April cr. zu ver⸗ 
miethen. Kann auch zur Wohnung oder 
zum Laden eingerichtet werden. Näheres 
zu erfragen bei F. Quszynski, Breiteſtr. 90 b. 


1 Wohnung von 4 Zimmern und Jubeh. 
zu vermiethen. Bayer in Mocker. 


3 


miethen. 


3 Zimmer und Zubehör, 
Dienftriges Vorderzimmer, möbl. Wohnung, ſofort oder 1. April au 


unmöbl., 1. Et, ſof. bei Gebr, Jacobsohn, I vermiethen Mauerſtr. 395. 


FE | a 


gr. Wohnung, auch getheilt, zu ver⸗ 


ſofort oder Neujahr zu vermiekhen Heilige⸗ 
geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 


1. El., 4 

1 Wohnung, Zub., ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Nah. dat. 3 Tr. u. hint. 
Wohnungen von je 4 Zimmern und 
Zubehör bon ſofort oder per 1. April 
zu vermiethen Baderſtraße. | Georg Voss, 

rückenſtraße 24 iſt v. April 
a die I. Etage zu ver⸗ 
Fran Joh. Kusel. 
leine und Mittelwohnungen zu ver⸗ 


miethen in meinem neuerbauten Hinter- 
hauſe Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtraße. 


t Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 19. Januar. 


t | Fonds: befeitigt. 19. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 225.75 224,25 
Warſchau 8 Tage 5 x 225,20| 224,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,10 103,20 
Pr. 4% Fondo 06,60 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 50% 65,0 65,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,70 60,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,50 
Oeſterr. Banknoten ; 173,75 173,60 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 251,90 251,50 

Morgen keine Börſe. 
Weizen: April⸗Mai 203,00 | 202,79 
Juni⸗Juli 03,00 203,00 
Loco in NewYork 87¼ ] 86% 
Roggen: loco 77,00 176,00 
April⸗Mai 179.50 178,50 
Mai ⸗Juni 178,50 | 177,50 
Juni⸗Juli 177,50 | 476,70 
Rüböl: Januar 67,40 66,00 
April⸗Mai 63,90 | 63,30 
Spiritus: bo. mit 50 M. Steuer 5150| 51.30 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,10 
Jan.-Febr. 70er 31,90] 31,80 
April⸗Mai 70er 33.00] 33,00 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard. ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 57% für andere Effekten 60% 


Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 10. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe. 
Anziehend. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 49,50 Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er —,— „ 30,00 „ —.— 
Januar 49.25 
—.— 29,75 „ 


* ’ * 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 9. Januar. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 
185 M., weiß 125 Pfd. 186 M., +) 129 Be. 185 
ala W 173 0 po Tune a 
glafig 12 ; „ruſſiſcher Tranſit i 
n 133 Pi ; 5 i de 

oggen. ezahlt inländiſcher 130 Pfd. 1621 
N17 Tuffher Tranfit 12% Pfd. 110 M., 12% pft 


Gerſte ruſſiſche 96—110 Pfd 102—125 M. 
leie per 50 Kilogr. zum Seeexport Roggen⸗ 
4,80 M. bez. 
Rohzuck er ſtill. Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,05 —11,20 M. bez. per 50 


Kilogr. inkl. Sack. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wolken⸗ Hemer · 


>} m m. o. C. R. Stärke. ötidung Itunge 
2 hp. 765. T F 40] SW 1 | 3177 
9 hp. | 765.3 I+ 2.7] SW 2 10 

10 [7 ha. | 758.4 |+ 0.9 C 10 


„Waſſerſtand am 10. Januar, Nachm. 1 Uhr: 0,70 Meter. 


Telegraphiſche Deye ſchen 
horner Oſtdeutſchen Zeitung”. 
Madrid, 10. Jauuar. 


in der Nacht R 
iſt beim König ſeit geſt 


nam 
rd: 


n Bd iin doe eig viertes Hingn: das Theater] Prittag ſtärkeres Fieber eingetreten, 
Alcazar in Havre. Ein Privattelegramm mel bel 


e ſich ſpäter verminderte; jedoch 
macht ſich erhebliche Abnahme der 
Kräfte bemerklich. 

Warſchau, 10. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,73 Mtr. 


Um schnell und sicher zu genesen 
iſt es das vornehmſte Erforderniß dem durch Krankheit 
entfräfteten Körper keine Nahrung zuzuführen, welche 
die Verdauung erſchwert. Die Nahrungszufuhr ſoll 
aus kräftigenden, : leichtlöslichen und stärkemehlfreſen 
Stoffen beſtehen. Ein ſolches Nahrungsmittel iſt 
Frank's Avenacia, jenes in ſeinen Vorzügen von keinem 
andern Nährmittel übertroffene beſt dextrinirte Hafer⸗ 
produkt der Neuzeit, das ebenſo angenehm im Ge⸗ 
ſchmacke wie vielgeſtaltig in der Zubereitung, berufen 
iſt die rationellste Speiſe für Magenleidende, Ruhr ⸗ 
und Typhuskranke zu fein. Franks Avenacia iſt zu M. 
1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei: J. G. 
Adolph, Breiteſtraße 52; L. Dammann & 
Cordes, F. Raciniewsky. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


„ dlirekt aus der Fabrik > 


von von Elten & Keussen, Crefeld, ! 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Man ver 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. a 


herrſchaftl. Wohnungen (eine v. ſof) ie beiden Wohnungen im 
zu vermiethen. Zu erfragen Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtr. 124, 1 Tr. r. 


neuerbauten Hauſe, Brom⸗ 
bergerſtr., ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgleichen in m. 
Nebenhauſe ebendort die Part. 
Wohnung, rechts, vom April 
zu vermiethen. . 
Frau Joh. Kusel. 


85 verm. find: Brb. Vorſt. 1. L. Nr. 13 


ein Lager- 


Vorſtadt, ]. 


„ beſteh aus 
ubehör, von 
3 Zim. u. 2 Zim. mit Zub. u. Kulmer 
orſt. Nr. 65/66 Wohg. u. Land u Coppn.⸗ 
Str. 231 3 Zim. Entree u Zub. 3 Tr. Näh. daſ. 
A TEE Feen To Au EN DAN 
leine Beamtentvohnung, an kinder⸗ 
loſe Leute, zu vermiethen Bacheſtr. 49. 
M. Zim. U. Kab., pt. zu derm. Vankſtr. 469. 
Mödl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174. 
Gut möbl. Zimmer ſofort zu verm. 

Brückenſtr. 19, im Hinterhauſe, 2 Tr. l. 
öbl. Zimmer nebſt Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 19, 

Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe rechts. 

wei Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 
a unmöbl, ſof. zu verm. Brückenſtr 27, J. 
Ein frdl. möbl. Zim., nach vorn, billig 

zu vermiethen Schillerſtr. 417, 11. 


Zimmer u. 


W. Hoehle, 


0 


* 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir Allen, die meinem 
lieben Manne, unſern guten Vater die letzte 
Ehre erwieſen haben, insbeſondere dem 
Pfarrer Herrn Andriessen, unſern 
Dank aus. 

Augusta Regener und Kinder. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege gehobene Geburt, welche aus dem 
Fond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ge⸗ 
zahlt werden, werden für die Zukunft für 
jeden normal verlaufenden Fall auf 4 
Mark feſtgeſetzt, während in ſchwierigeren 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges Gut- 
achten eines der Herren Gemeindeärzte durch 
das Armen ⸗ Direktorium nach beſtem Er⸗ 
meſſen erhöht werden wird. Auch wird 
denjenigen Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines von ihnen zu führenden Tagebuches 
mehr als 20 doch weniger als 30 arme 
Geburten im Verlaufe eines Jahres gehoben 
haben, eine Prämie von 10 Mark, und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfriſt beſorgt haben, eine 
Prämie von 20 Mark aus der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle von 
den Hebeammen verbrauchte Maß reiner 
Carbolſäure iſt von ihnen pflichtmäßig, und 
nach Anweiſung der Herren Gemeindeärzte, 
in das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗Apotheke 
verabfolgt werden wird. 

Thorn, den 10. Avril 1889. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns und 
Buchhändlers L. v. Bulinski, in Firma 
W. Bulinski, vormals J. Rakowicz zu 
Thorn, iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 


den 1. Februar 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, be⸗ 
ſtimmt. 

Thorn, den 3. Januar 1890. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung] F 
ſoll das im Grundbuche von Schön- 
Walde Band III Blatt Nr. 113 auf 
den Namen der verehelichten Bau: |} 
unternehmer Marie Krüger, geb. Ruther, | % 
welche für ihre Ehe mit Julius Krüger 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, einge⸗ 
tragene zu Schönwalde belegene 
Grundſtück 


am 8. Mürz 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,54 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,89,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 4. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


auf 1 Grundſtück z. J. Stelle 


1350 Mk. alsb. geſucht. Gefl. Off 


unt. W. K. i. d. Expd. d. Ztg. niederzulegen. 


2 Arbeitspferde zu 3 


Alexander Cohn, Iunowrazlaw. 


Hierdurch ſtatten wir dem 

Herrn Dr. Neumann, 
Podgorz, für ſeine aufopfernde Hülfe 
und ſorgfältige Behandlung während der 
Erkrankung unſerer Familie, 4 Perſonen 
55 Typhus, unſern tiefgefühlteſten Dank 
a 


den 


in 


ſofort 


p 
In 


Die 


Compto 


8 Podgorz, den 10. Januar 1890. 
Carl Nietz, Lokomotivführer 
nebſt Frau und Kindern. 


vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 4 
Russische Thee Handlung 
B. Hozakowski, | 


Brückenstr. 13 Hal 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 1 


Für die Red 


Deffantliche Zwangsversteigerung. 


Am Dienſtag, d. 14. Januar er., 


werde ich iu der Pfandkammer hierſelbſt 
1 mahag. Sopha mit Plüſch⸗ 
bezug, A mahag. Kleiderſpind, 
1 mahag. Wäſcheſpind, 1 Eck⸗ 
ſpind, 
Spiegel, Bilder u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


- Aolzversteigerung 


für das Jorſtrevier Oſtrometzſio 
den 16. Januar d. J. 


den 14. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu 


zu guten Zinſen auf zweifelloſe Hypothek, 
geſucht. Off. sub W. an d Exp d. Ztg. 


Ausverkauf. 


Mein im Hauſe der Frau Wese- 


Laden- und Localeinrichtung iſt billig 
zu haben. i 


EEE ER ee es tere rc ER 
Wegen Todesfall meines Mannes 
verkaufe ſämmtliche vorräthige 


Schuhwaaren 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Auch möchte ich das 


Geſchäft im Ganzen 
verkaufen. 
guter Kundſchaft. 


Trauerflor und Cröpe 


liefert billigſt 


5 Glacee-Handſchuhe 5 


für Damen, 


Glacee ⸗Handſchuhe | 


iet für Herren, m 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Denti 


biren hohler Zähne, ſchützt nicht nur gegen 
Zahnſchmerz, ſondern beſeitigt dieſen auh 


von Fritz Schulz jun.,, Leipzig, 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ 


vorräthig in den meiſten beſſeren Drogen, 
Colonialwaaren- und Cigarren⸗Handlungen 


Vellfedern und Daunen, 


in verſchiedenen Qualitäten, empfiehlt billigſt 
Bö 


gewonnenen, theilweiſe noch ſehr gut er: 
altenen 


hüren, enter und Seren !Me 


find billigſt zu verkaufen. 
Maurermeiſters Mehrlein, 


Sonnabend, den II. d. Mts., 
8 Uhr Abends: 


E Vortrag u 
des Nabb. Dr. Oppenheim 
in d. Aula d. iſraelit. Gemeindeſchule. 


Zum Schluß: 
Nachruf auf Ludwig Philippson. 


Holzverkaufstermin i 
für die Schutzbenirke Barbarken und Ollek, 


Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek haben wir einen Holzverkaufstermin auf 


m “BE 
Donnerſtag, den 23. Januar 1890, 
Vormittags 10 Uhr 
in dem Mühlengaſthaus zu Barbarken angeſetzt, bei welchem gegen gleich baare Bezahlung 
zum öffentlichen Ausgebot gelangen werden: 
a. aus Barbarken. 5 x 
Jagen 31b, an ber Kieschauffee: 27 Kiefern. Bauholz mit 14,61 fm, ſowie 5 Eichen 
mit 1,46 fw. 
„ 46 b, am Schwarzbrucher und Wieſenburger Wege: 201 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 82,98 km, ferner 190 Stück Kiefern⸗Stangen J. u. II. Klaſſe (Leiterbäume). 
„ 41a, 37, 38a 46a: ca. 80 Kiefern⸗Durchforſtungsſtangenhaufen. 
Ferner an Brennholz aus den Schlägen Jagen 31b und 46b, ſowie aus der 
Totalität: ca. 600 rm Kloben, 200 rm Knüppel, 300 rm Stubben, 150 rm Reiſig 1. Kl. 
b. aus Ollek. 
und 78 (in der Nähe der Förſterei): 94 Stück Kiefern- Bauholz mit 32,00 fm. 
10 Stangen 1. Klaſſe (Leiterbäume) und 3 Eichen mit 0,95 fm. 
Ferner an Brennholz aus denſelben Jagen und aus der Totalität: ca. 100 rm 
Kloben, 100 rm Knüppel, 90 rm Stubben, 20 rm Reiſig J., 30 rm Reiſig II. und ca. 
400 rm Reiſig II. Klaſſe. 


Der diesjährige Einſchlag im Jagen 57 am Birglauer Wege kommt erſt in einem 


Vormittags 10 Uhr 


2 Nähmaſchinen, 


WIEN 
Sonntag, d. 12., Nachm. 3 Uhr: 
Pünktlich, vollzählig. 


Deute Sonuabend Abend: 
Wurstessen. 
Ultimo⸗Keller. 


Hente Sonnabend, Abends von 6 Uhr ab: 
friſche Blut⸗, Grüß: und 


Jagen 71 


14. Februar d. J. 


Oſtrometzto. Zum Angebot gelangen: ſpäteren Termin zum Ausgebot. f. 

200 Stück Kiefern⸗Bauholz, 1000 Meer Thorn, den 28. Daene 1889. Außerd Leberwürſtchen. a 

Rmtr. Kiefern Kloben, 300 NRmtr. D er M a iſtr at ußerdem empfehle ich einen gut ſortirten 

Stangen und 100 Rmtr. Putz-Reiſig 9 + Streit 12 5 | 2 % i 1 = If 
. r a 


Mark 6000, 


Hamburg - Amerikanische 


ah ein gra 


Postdampfschi ffahrt 


Heute Sonnabend, a 
Abends von 6 Uhr ab, 

friſche Grütz⸗ 
Blut⸗ und Leber⸗ 


Benjamin Rudolph. 


meier, Neuſtadt 147/48, innehabendes . 
een en. San Hamburg- New Tork Later. 5e 
zu hoher Pacht eingehen laſſen. mmt⸗ ager- 

liche Vorräthe verkaufe ich, um bald zu 5 * 

räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. Die Souihampten anlanfend Böhmisch :Tafel- 


Dunkles Export⸗ 
Grätzer⸗ 


+ 
Bier 
Nürnberger 


in Gebinden und Fla 
empfiehlt die ann 


Culmſee er Bier⸗Niederlage, 


Breiteſtraße Nr. 87. 


Zucker (Farin) 


fein gemahlen in Säcken pro Centner 
jetzt zu 26¼ Mark geben ab 


B. Wesner & Co. 
Gewerbeſchule f. Mädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus (11.) für doppelte 
Buchführung u. kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 
Montag, den 20. Januar er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, K. Marks, 

Seglerſtraße 107. Schillerſtraße 429. 


Klavier⸗ u. Privatunterricht 


ertheilt H. Krause. Coppernicusſtr. 233. 


Von heute ab verk. ich weiße Oefen 
a. d. beit. Fabriken 1. Cl. a 70 M., 2 Cl. 263 M., 


C. Münster. 


1 J Ooeanfahrt 4 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 


Hamburg- Westindien. 
Hamburg Havana. 
Hamburg- Mexico.“ 


J Hävre—Newyork. 
Stettin Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien - 
werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 
Flatow. 


Es iſt ein altes Geſchäft mit 


500 Jahr alte berühmte ächte 1 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Dre und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, faur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, i Helbſucht, Milz-, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. |. w. 
= Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
7” Die e pe kein Geheimmittel, die 8 a. je: Flaſche angegeben. 
u ha . a 


in faſt allen Apotheken A 1 Mk., 
U Das Buch „Krankentroſt“ er en Beftelle daſſelbe 


ſende gratis und franco an jebe Adreſſe. 
der Poſtkarte entweder direkt ober bei einem ber endſtehenden Depofit 
Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, 
Rybicki. Gneſen: Bernh. Huth. 


Wwe. Wunsch, 
Kulmerſtraße 321. 


Ludwig Leiser. 


Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Eliſabethſtraße. 
Tremeſſen: 


Trauerflor, 


ſchwarze Culm: J. 


Wwe. Koszutski. 


erners neueſter Roman 
r Hlunnenzeichen 


beginnt foeben in der Gartenlaube zu erſcheinen. 


= 


ſchwarze 


= 


Trauer-Hüte, 


großer Auswahl, empfiehlt 


erde ewe: Vr Gf nt erg, . 


Abonnements⸗Preis der Gartenlaube in Wochennummern M. 1.80 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften & 50 Pf. oder 28 Halbheften & 25 Pf. 

% “ tenlaube bei d iſten Buchhandlungen, auf die 
ee “ade den Woftanttalten WotBeitungstine Nr. 2278). M 


. 


Küchenhandtücher, 
in verſchiedenen Qualitäten, empfiehlt billigſt 
A. Böhm. 


1 


n-Kitt, 


W̃ 7 1 einthüriger, neuer, mittelgroßer 
E + 

eine neue Erfindung von ganz hervor Jeder Hausfr ird en s angeht er⸗Cichorien von G el d j ran 

ragender Bedeutung, zum Selbitplom- Jeder! am wird e > N Schon eine kleine Zu⸗ſoll für fremde Rechnung durch mich ver⸗ 


Magdeburg⸗VBuckau empfohlen. 
gabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmeckender und weicher zu machen. Jeder andere 
Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe Benennung. Wer Werth auf 
reine Waare legt unter richtiger Benennung, verbrauche ausſchließlich Anker -Cichorien. 
Anker⸗Cichorien iſt in Packeten oder Büchſen zu kaufen bei faſt allen beſſeren Waaren⸗ 

Handlungen. e 


Dommerich & Co. iu kauft werden. A. Böhm. 


Tiſchlergeſellen 


E. Zachäus, Coppernicusſtraße. 


® 
Ziegler, 
Ikautionsfähig, mit gufen Zeugniſſen, findet 
ſofort Stellung bei 
[Alexander Cohn, Juowrazlaw. 
' Perfekte Köchin, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht v. 15. Januar 
inen Laden n. Wohnung zu verm. 
Culm. Vorſtadt 66. Wichmann. 
f u. Wohnung zu vermiethen in 
\ Laden Kl.⸗Mocker bei Schröder. 
er Laden, Neuſt Markt 147/48, in w. 
feit I. Jahren e. Materialwaarengeſchäft, 
verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpann. mit 
b. Erfolge betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 1. Sonntag n. Epiph., d. 12. Januar 1890, 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am 1. Sonntag n. Epiph., d. 12. Jaunar 1890 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei 

der St. Georgen Gemeinde. \ 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
eee eee i Kollekte für den Kirchenbau der St. Georgen 
„e N) „%% UòUæ!np SL L RIRPRR) 2 DR MRTERRDEAR PHILLIP W „ 
2 2 ormittags 11 ! 
Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 15 Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
a Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 incl, in g Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

7 Bonn folgende wa de gezogen werden: 1 zu 600,000, 40 0 N Ev.-luth. Kirche. 

2 zu 150,000, 2 zu f 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 2 zu ‚ zu ler iph., d. 12. 

30, 00o0, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 2c. 2c. empfehle Mas 3 . 3 10905 
ich Antheile an in meinem Veftg befindlichen Orig ⸗Looſen : ½ Mk. 55, ½ Mk. ] Nachm. 3 hr: r Garniſo f Nn 

27,50, ½ Mk. 14, ½ Mt. 7,50, % Mk. 4. (Liſten 40 Pfg.) Herr upfarrer Rühle. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 

Am 1. Sonntag n. Epiph., d. 12. Januar 1890 


hr ö 4 er S ettin en 
3 
a eee Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


h. Se errichtet 1870. 
M. Schirmer) in Thorn, 


und dauern d. Niederlage bei 
A. Koczwara. 


Mentholin 


ſucht 


ulver für Damen und Herren. 
Doſen ä 25 Pig und à 10 Pfg. 


hm. 
durch den Abbruch eines Hauſes 


Näheres im 
ir des 


Mauerſtraße 45 h. 


Rind⸗ 
vieh⸗ 
Regiſter 


für Fleiſcher 
(Formular ID 
vorräthig in der 


Buchdruckerei 


der 


Uhr: Militärgottesdienſt 


tung“ ( 


